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^ 190.
Zum  100 jä h rig e n  Todestage A riedrichs des Kroßen.

k j. Morgen, am 17. August 1886, ist ein Jahrhundert verflossen, 
icki »"^reS Kaisers großer Ahn Friedrich I I .  in seinem Lust- 
vo„ S ""ssouci die Augen zur ewigen Ruhe schloß, tief betrauert
sein ganzen preußischen Volke, dessen höchste Güter er während 
alün* ^  3ahre dauernden Regierung m it M u th , Ausdauer und 
§ vertheidigte und das ihm zum Dank dafür seine

^  schenkte. N u r ein M ann wie Friedrich der Große, 
,j, "°n ig , Soldat, Staatsmann, Philosoph und Humanist in 
w e ll . rson war, vermochte die gewaltigen Aufgaben zu lösen, 
Vrens Jahrhundert die Ze it und die Entwickelung unseres
Preub Vaterlandes an den Herrscher auf dem Königsthrone 
V o l t » ? sollten, und nur er konnte sich die Verehrung seines 

^  !"  sa hohem Grade erwerben, 
doniai, N  wurde am 34. Januar 1712 als Sohn des
der » s K r o n p r i n z e n ,  späteren KönigS Friedrich W ilhelm  I.  und 
kitte k?' st ' "  Sophie Dorothea geboren. D er jungt P rinz erhielt 
den «  - Grenze Erziehung. König Friedrich W ilhelm  I.  schärfte 
stand "n , dem Prinzen eine wahre Liebe zum Soldaten-
Chris« ""iuprägen, einen guten HauShaltcr und einen gläubigen 
Iyh  i'bn aus ihm zu machen. Am 31. M a i 1740, achtundzwanzig 
ÜÜnia ->!!' ^ " g  Friedrich den preußischen Thron. Der jugendliche 
antri,« » rtra f die Erwartungen, die man an seinen RegierungS- 
Niit c s, ^ e ,  bei weitem. E r ergriff die Zügel der Regierung 
staun» s ^ " " d  und seine ruhmreichen KriegSlhaten flößten dem 
b u fo ""^o  Europa Respekt ein vor dem „M a rq u is  von Branden- 
tvelck»«- . ' " l  Jahre 1740 brach der erste schlesische Krieg aus,
^chlesj  ̂ ^ 1742 währte und m it der Besitzergreifung
Stam ^  der Einverleibung dieser Provinz in den preußischen 
die berNk b 1744 begann der zweite schlesische Krieg, in dem 
schlaa»,. " " t "  Schlachten bei Hohcnfriedberg und Kesselsdorf ge- 
zu D r Krieg endete Ende 1745 m it dem Frieden
Na» i , ,  b?' l^ c h  welchen Friedrich im  Besitze Schlesiens verblieb. 
I n  ^. "lohrigem  Frieden entbrannte 1756 der siebenjährige Krieg, 
aus schweren Feldzuge behauptete sich König Friedrich, gestützt 
wie Z. "musterhaft organisirteS Heer und seine tapferen Generale, 
E )este rr"^"' alte Deffauer, Srydlitz rc., gegen Rußland, 
auch s„ Frankreich, Schweden und Sachsen und obwohl er 
C>ean»r ?"""chr Niederlage e rlitt, konnten ihn, seine mächtigen 
der L i .  ch uicht die Erfolge der beiden schlesischen Kriege, die 
strar»ia!^e»^kiS waren, rauben: am Friedensschlüsse behielt der 
lubelt» c .^"ußenkönig Schlesien fü r immer. D as preußische Volk 

innen, königlichen Liebling begeistert zu und sang:

..Und wenn der große Friedrich kommt 
Und klopft nur auf die Hosen,
S o  läuft die ganze ReichSarmee:
Panduren und Franzosen."

s t i l l t e t  I^strrich, wie König Friedrich im Felde war, so fürsorglich 
U nern ii» .,^  mw. Frieden fü r d„g Wohl seine« Volkes. E r war 
Land» n thätig, um die schweren Schäden, die der Krieg dem 
pfst^» kosten, auszubessern, er förderte Industrie und Handel, 
sirecken Schulwesen und bevölkerte die großen» wüsten Land- 
hat . " " d  WestpreußenS. Namentlich fü r die letztere Provinz
sla»d s» i^ . König viel gethan, sie war unausgesetzt der Gegen- 
i°isthte ü '"a?""?bsvüterlichen Fürsorge und unter seiner Regierung 

^ " v in z  schnell empor. D arum  sind auch speziell w ir 
^ ru in  , n," großen König in erster Linie Dank schuldig und 
"Mstere» ^  > ""ü» da« morgige Gedächtnißtest überall in unserer 

veiniath gefeiert werden. I n  Thorn erinnern zwei Statuen
49) -------------------------............................... ..... ............— "

D ie stumme Waise.
Kriminal-Roman von E r n s t  v o n  W a l d o w

lFortsetzung) «Nachdruck verboten.)

Laune dî » runzelte die S tirn , dann aber gewann seine gute
ihn, ber»i» über den Aerger, welchen die Zurechtweisung
das? S r> „ , ' r r  r ie f: „S o  mißgelaunt —  was bedeutet
den, künk«i Baronet Gewissensbisse darüber haben, daß e« 
^cherlitb , ^  ^ " r rn  Schwiegerpapa an den Hals gegangen ist? 
0» ^ e ik n i, ^ h rn  Sie mich an, Kapitän, und nehmen S ie  sich 
2°nto je»  ̂ "Or, —  ich habe mehr Kourage, he? Und mein 

F  doch grhsrig belastet. "
duj den, "  Deine Geheimnisse in  der Betrunkenheit vielleicht 
F^derik >> ^ 5 5 '^  auSschreien —  Trunkenbold!" herrsch e S ir
» Jack u n b illig  an.
''wen, L ,,^ 'b r te  sich ihm m it unverschämter Vertraulichkeit, und, 
" ^ « it  n,k-u," die Schulter klopfend, meinte er schmunzelnd: 
st°Wacht iLure Herrlichkeit, w ir  haben ein Kompagniegeschäft 
st̂ sährd-'t >„, ^"'bnn es schief ginge, wäre mein Kopf just ebenso 

in,,- , ^br Eure —  und da er m ir gleich lieb ist und gleich 
^ h " l  e ^ werde ich Alles vermeiden, ihn leichtsinnig 'aufs 
M k l a n d - . Om Gegentheil, S i r  Frederik, w ir  wollen in 
lchwtrfjjlljn , Götterleben führen." Dabei ließ er sich
^ r in  au« brnen Fauteuil gleiten und streckte sich bequem

iriebeu "-« F lutwelle, die der Zorn dem Kapitän zu Kopfe ge- 
^  W el», bl-icheS Antlitz.
, d v,ar bli?^"bhe wagte der Unverschämte ihm gegenüber! 
""ter»vjsts. » "ie geschehen, zum ersten M ale ließ der
e - 3 "  die Maske fallen.
an"' Fäus«» ^  Erregung durchschritt S i r  Frederik da« Gemach; 
<D^ensch,a„, E e n  sich und seine Blicke glitten nach einem kleinen 
^»htpestlg,, E, mnüber, auf dessen Platte sich auch eine geflochtene 

^  >"iand, bestimmt, die Hunde in  Respekt zu halten;

Dienstag den 17. August 1886.

an den unvergeßlichen Preußenkönig: D as schlichte Reiterstandbild 
im Ziegelei-Park und die Statue auf der massiven Eisenbahnbrttcke.

Friedrich I I .  betrachtete sich nur als den ersten Diener des 
StaateS; der große Gedanke seines Lebens w ar: „A ls  König 
denken, leben, sterben! I n  diesem Sinne hat er bis an sein 
Lebensende segensreich gewirkt. B e i seinem Tode hinterließ der 
König seinem Neffen, Friedrich W ilhelm  I I . ,  ein um 72,958 qicm. 
vergrößertes Reich, einen Schatz von mehr als 70 M illionen 
Thalern, ein Heer von 200,000 M ann und einen durch Bevölkerung, 
Gewerbefleiß, Wohlstand und wissenschaftliche B ildung kräftig 
emporgehobenen Staat. Friedrichs thatenvolles Leben hatte seine 
Zeitgenossen m it so hoher Ächtung erfü llt, daß sie den Beinamen 
des Großen zu gering fü r ihn hielten; sie nannten ihn den 
Einzigen.

D er Name Friedrich I I .  ist in der preußischen Geschichte m it 
goldenen Lettern eingetragen und so lange es von den Alpen bis 
zum B e lt ein deutsches Volk giebt, w ird auch das Andenken an 
den großen Preußenkönig, an den „alten Fritzen", wie er im 
Volksmunde hieß, nicht erlöschen.

IV. Zahrg.

Aolittsthe TckfltsslHau.
Das „M ilitä r-W o ch e n b la tt"  enthält einen ausgezeichnet ge« 

schriebenen Artikel zum hundertjährigen Gcdächtnißiage F r i e d ­
r i c h s  d e s  G r o ß e n .  D er Artikel behandelt Friedrichs Thätig­
keit in Bezug auf seine Armee im Kriege wie in der friedlichen 
Epoche, welche dem Hubertsberger Frieden folgte. Von den
Kriegen selbst giebt er ein gedrängtes B ild , zum Theil m it 
den Worten Friedrichs de« Großen selbst. Aber auch hier zeigt 
er, wie namentlich in den Zwischenzeiten, zwischen dem 1. und 3. 
schlesischen, zwischen diesem und dem siebenjährigen Kriege die 
Stärke und Leistungsfähigkeit der Armee gesteigert wurde. A ls  
der König heimkehrte, war Preußen der Besitz Schlesiens, war 
m it Preußen« auch Deutschlands Zukunft gesichert. „Friedrich 
hatte", wie Goethe nochmals begeistert sagte („W ahrhe it und 
D ichtung"), „die Ehre eines Theiles der Deutschen gegen eine 
verbundene Welt gerettet; E r war der von Norden her leuchtende 
Polarstern geworden, um den sich Deutschland, Europa, ja die 
W elt zu drehen schien." Aber Trüm m er nur der stolzen und 
schönen Armee, m it welcher Friedrich im  Jahre 1756 den Krieg 
begonnen hatte, sollten die heimathlichen Garnisonen wiedersehen; 
bei den meisten In fanterie-R egim entern waren kaum 50— 100 
M ann vorhanden, von denen, welche damals in ihren Reihen ge­
standen halten. 32 Generale (darunter 2 Feldmarschälle), 161 
Stabsoffiziere, im  Ganzen 1500 Offiziere und 180 000 M an» waren 
auf dem Felde der Ehre gefallen oder ihren Wunden erlegen. 
Besonders w ird da« Verdienst gewürdigt, daß Friedrich dem 
preußischen OffizierkorpS eine wissenschaftliche Richtung gegeben 
hat. „B ere its  in dem Zeitraume von 1746 bis 1756", sagt 
Bcrenhorst, „w a r der Charakter des gelehrten O ffiziers von den 
Franzosen zu den Preußen herübcrgetragc» w orden; j.tzt ging 
einem Theile offener Köpfe nun noch das Licht der M anöorir- 
knnst nach und »ach a u f ; vorzüglich reizte und ermunterte zur 
Nachfolge das Beispiel eines Helden, der, nachdem er den Be- 

! w e is : daß die Kriegskunst da« Talent ist, Massen zu bewegen, 
! sieben KiiegSjahre geführt hatte, nu» ungemein theilnehmend auf 
 ̂ die Details de» Friedens einging." Unvergeßlich aber mögen 
! bleibe» die Worte in einem Briese sn P rinz Heinrich vom 4.
 ̂ M a i 1767 : „ I s t  es doch unter dem Schutze der Kriegskunst, 

daß alle anderen Künste erblühen; i» einem Lande, wie das 
> unserige, g ilt der S taat nur so viel, als ihn die Waffen schützen. 

Wenn man jemals die Armee versäumte, würde es um dieses

—  am liebste» hülle >r diese seinem Leibdiener fühlen lassen, wie 
früher mehrmals geschehen. Doch dazumal war Jack nur sei» 
Untergebener, oft mehr der Sklave des launenhaften Herrn ge­
wesen —  jetzt dagegen war er sein Helfershelfer —  der Genosse 
der zusammen geplanten Verbrechen!

S o  tief war der stolze Edelmann gesunken, daß ein W ort, 
ein finsterer Blick seines Dieners ihn erzittern machte! „ Ic h  bin 
in den Händen dieses Schurken und darf ihn nicht reizen," «nur- 
melte er düster, „denn ich —  ich brauche seine H ilfe jetzt noth­
wendiger denn je, w ill ich nicht a ll' diese Opfer umsonst gebracht 
haben."

Und damit kam wieder der ganze Jammer über ihn, den der 
zerstörte LiebeStraum ihm bereitet. Da« Antlitz in die Hände 
vergrabend, versank er in qualvolles Nachgrübeln und bald war 
alle« Andere vergessen und vor seinem GeisteSauge stand die Gestalt 
der holden Geliebten und die de« gehaßten Nebenbuhler«.

S i r  Frederik wußte nicht, wie lange er so, halb träumend, 
halb wachend, zugebracht —  die Unglücklichen haben eS m it den 
Glücklichen gemein, daß sie de« Fluges der Z - it  nicht achten. 
Jedenfalls aber war eS spät, die Lampe brannte trübe, es war 
kalt im  Gemach. Der Kapitän schauerte fröstelnd zusammen. 
I n  dem Lehnstuhl ruhte Jack noch im m er: er schnarchte leicht und 
schien fest entschlafen. V o ll Ekel wendete sich S i r  Frederik ab; 
er wollte das Gemach nicht m it dem Betrunkenen theilen und 
begab sich in das anstoßende Wohnzimmer, wo er sich angekleidet 
auf eine Ottomane warf, eine m it kostbarem Pelzwerk verbrämte 
Sammetdecke über sich breitete und endlich in einen fieberhaften 
Schlummer sank, den ängstliche Träume oft unterbrachen.

31. Kapitel.
Z w e i  H e i r a t h S p r o j e k t e .

A ls Jack am nächsten Morgen seinen Rausch auSgeschlafen 
hatte, fand er es doch gerathen, sein gestriges Benehmen bei dem 
Kapitän zu entschuldigen, und dabei erinnerte er sich auch, daß er

Land geschehen sein." —  WaS die Armee besonders auszeichnete, 
war, nächst einer unübertroffene» Manneszucht, das von einem Korps 
altgcdieutcr, tüchtiger und zahlreicher Unteroffiziere wirksam unter­
stützte OffizierkorpS. Vorzugsweise dem kriegStüchtigen Adel des 
Landes entnommen, zählte es jedoch auch Offiziere anderer N a­
tionen und viele Fürstliche Personen in seinen Reihen; sie 
sämmtlich rechneten eS sich zur Ehre an, Friedrich zu dienen und 
seinen Kriegsruhm zu theilen. D ie Liste der Generale von 1740 
bis 1763 weist 8 preußische, 8 anhaltinische, 5 braunschweigische, 
3 hessische, 2 holsteinische und 2 württembcrgische Fürsten und 
Prinzen nach. Wie der König selbst nahmen alle Prinzen an den 
Beschwerden und Gefahren des Krieges vollen Antheil. Zwei 
ritterliche Hohcnzollern, Enkel de« Großen Kurfürsten, die M a rk­
grafen Friedrich und Friedrich W ilhelm  von Brandenburg, blieben 
vor dem Feinde, ebenso 3 braunschweigische P rinzen, zwei 
Schwager und ein Neffe des KönigS (10 braunschweigische Prinzen 
überhaupt waren Waffengefährten des KönigS.) Friedrich selbst 
wurde verwundet (Torgau), auch zwei seiner Brüder, Heinrich und 
Ferdinand, und M arkgraf Karl von Brandenburg, desgleichen vier 
Prinzen von Anhalt, zwei von Braunschwejg; man begreift eS, 
daß diese« von solcher Stelle gegebene Beispiel in höchstem Maße 
begeisternd auf Volk und Heer wirkte. —  Ueber dieses völlig 
eigenartige OffizierkorpS, wie e» keine andere Armee diesem ähn­
lich hatte, urtheilt ein Zeitgenosse deS großen KönigS, der im  
Jahre 1837 verstorbene General v. d. M arw itz, in folgenden tre ff­
lichen W orten : „ I n  der That hat eS niemals eine Institu tion  
gegeben, in welcher da« Ritterthum ähnlicher wieder aufgelebt 
wäre als in dem Offizierslande Friedrichs I I .  Dieselbe Ent­
sagung jedes persönliche» Vortheils, jeden GewinnsteS, jeder B e­
quemlichkeit —  ja jeder Begehrlichkeit, wenn ihm nur die Ehre 
b lieb ; im Herzen Pflichtgefühl und Treue, für den eigenen Leib 
keine S o rg e ; dagegen jeder Aufopferung fähig fü r seinen König, 
fü r sein Vaterland, fü r seine Kameraden, fü r die Ehre der preu­
ßischen W affen." Aber der Geist des OffizierkorpS w ird jederzeit 
bestimmend sein fü r den der ganzen Armee; so erklärt es sich denn, 
wenn Napoleon die Preuße» unter Friedrich neben de» Truppen 
Alexanders und Hannibals die beste» Soldaten der W elt genannt 
hat. —  Der Artikel schließt: A ls  am 31. M a i 1851 in Preußen« 
Hauptstadt das herrliche Friedrichs - Denkmal (dessen Grundstein 
an einem nicht minder bedeutungsvollen Tage als dem bevor­
stehenden, dem 100jährigen Jahrestage der Thronbesteigung Fried­
richs, gelegt worden ist) enthüllt wurde, da sprach Se. Majestät 
weiland König Friedrich W ilhelm  IV . die denkwürdigen W o rte : 
„ Ic h  wünsche dem ganzen Heere Glück zu diesem Ehrentage; denn 
als eine» solchen betrachte Ich diesen T a g ; der große König 
hauchte der schönen Schöpfung Seine« Vaters Leben und Seele 
ein, und Meine Armee ist Gottlob noch heute würdig, das Heer 
des großen Königs zu heißen." —  Daß sie eS war, bezeugte ihr 
nach dem ruhmreichen Feldzuge 1866 de« regierenden Kaisers 
Majestät dadurch, daß Allerhöchstdcrselbe dem Orden xour 1o 
m ürits noch ein Kreuz und S tern m it dem Bildnisse Friedrichs 
de« Großen hinzufügte, als kriegerische Auszeichnung bestimmt, 
die B rust derjenigen Seiner Paladine zu zieren, welche in erster 
S tell« „das Erbe des großen KönigS, den Kriegöruhm der 
Preußische» Armee, treu behütet haben". Möge —  auf daß der
TestamcnlSwunsch Friedrichs in E rfü llung gehe —  Sein Genius 
nie sich abwenden von Preußens sieggekröntem Heere. Möge eS 
immerdar beseelt sein und bleiben vom Geiste Friedrichs des 
Große». DaS walte Gottt.

Ueber die A b m a c h u n g e n  v o n  K i s s i n g e n  u n d  
G a s t e i n  liegen eine Reihe bemerkenSwerther Preßäußeruagen

am Abend vergesse» habe, seinem Herrn eine Botschaft der Lady 
' Falkland auszurichten. D ie  alte Dame wünschte eine Unterredung 

m it ihrem Neffen, der, soviel eS irgend der Wohlanstand erlaubte, 
eS vermied, m it den Damen des Hause« zusammenzukommen.

Frederik war nicht angenehm durch die Aussicht berührt, m it 
seiner Tante eine längere Aussprache zu haben. E r ftihlie sich 
so erschöpft und niedergedrückt, daß er in dieser S tim m ung sehr 
gerne einem Wortkampfe aus dem Wege gegangen wäre. Sein 
Kopf schmerzte und Fieberschauer schüttelten ihn. E ilig  vollendete 
er seine Toilette und begab sich in das Empfangszimmer der Lady.

Diese hatte sich sicherlich auf diese Unterredung m it ihrem 
Neffen, dessen Benehmen Ellen gegenüber schon längst das M iß ­
fallen der stolzen Frau erregt, vorbereitet, denn die unnahbare 
Haltung, in der sie den Kapitän erwartete, deutete eine gewisse 
Kampfbereitschaft an.

Nach der kurzen Begrüßung sagte denn auch Lady M a u d : 
„ Ic h  mußte S ie  bitten lassen, m ir eine Stunde Ih re r  Zeit 
zu schenken, da ich sonst gar keine Gelegenheit habe, m it Ihnen zu 
sprechen "

„Und handelt e« sich um Wichtiges?" fragte S i r  Frederik 
zerstreut.

„Gewiß, hören S ie  m ir aufmerksam zu."
D er Kapitän erhob den Kopf und lauschte den Worten der 

Tante m it immer gespannterem Ausdruck.
„S ie  werden sich erinnern," begann diese, „daß S ie  selbst 

»S waren, der uns als da» beste M itte l, die Sache m it dem 
jungen Mädchen, das Ellen fü r ihre Tochter hält, zu ordnen —  
vorschlugen, dieses Kind zu verheirathen. Damals wollte ich nicht 
darauf eingehen, da ich die Zeit fü r derartige Projekte noch weit 
entfernt wähnte, jetzt jedoch bin ich anderer Meinung. Ellen hatte 
schon öfter bemerkt, daß bei jedesmaliger Erwähnung unserer Ab­
reise und bei den Schilverungen der englischen Heimath eine große 

> Traurigkeit sich ihrer vermeintlichen Tochter bemächtigte. Einige 
! in  M ary 'S  Album vorgefundene poetische Aufzeichnungen aber



vor. D ir  in W ürzburg »scheinende „Oesterreichische Korrespondenz", 
die zeitweise zu offiziösen Kundgebungen benutzt w ird, bringt eine 
W iener Zuschrift, worin eS u. A. heißt: „W as in Kissingen durch 
die Konferenzen der beiden leitenden S taa tsm ä n n er Oesterreichs 
und Deutschlands besprochen und eingeleitet wurde, das erhielt 
in Gastein Bekräftigung und Legalisirung durch die Monarchen 
selbst und so w ar denn dir Entrevue kein bloßer dynastischer 
HöflichkeitSakt, sondern der äußere Abschluß eines noch weit intim er 
sich gestaltenden Freundschaftsbündnisses zwischen Deutschland und 
Oesterreich und damit eines für alle S taa ten  E uropa'«  hochbe­
deutsamen Ereignisses . . . W ir haben diesmal nicht blos einen 
mündlichen Ideenaustausch der leitenden S taa tsm ä n n er und eine 
sichtbare Bekräftigung der intimen Beziehungen zwischen Deutsch­
land und Oesterreich durch die herzliche B egrüßung ihrer Herrscher 
vor uns, sondern den Abschluß gegenseitig bindender Abmachungen, 
die sich auf die politische Lage in der nächsten Z eit beziehen und 
die auch die Unterschrift der beiden Monarchen tra g e n / D er 
B erliner Korrespondent des „ S ta n d a rd "  berichtet seinem B la tte  
über eine Unterredung, welche er m it einem hervorragenden 
D iplom aten hatte. D ie diesjährige Zusammenkunft der beiden 
Kaiser und ihrer leitenden M inister übertrifft nach der Ansicht 
desselben alle vorangegangenen, m it Ausnahme der des J a h n S  1879. 
Zweck der Begegnung sei gewesen, aller W elt zu zeigen, daß das 
B ündniß  zwischen Deutschland und Oesterreich so »»erschüttert 
dastehe, wie je zuvor. WaS aber die W irkung angehe, so werde 
R ußland wieder engen Anschluß an die beiden Mächte suchen, 
während Frankreichs In trig u en  gegen Deutschland der Boden ent­
zogen würde. M it  Bezug auf die nrulichcn Ausführungen der 
„T im e«", betreffend die Unthunlichkeit eines Anschlusses Englands 
an das B ündniß  der europäischen Zentralmächte, bemerkt der 
Pester „Llvyd", daß diese A usführungen, bei Lichte besehen, „in 
dem freundlichen Wunsche kulminiren, Deutschland und Oesterreich- 
U ngarn möchten gütigst für England die Kastanien aus dem Feuer 
holen, die englische Politik  aber könne sich auf die D auer nicht 
binden." Diese Zum uthung sei nicht neu und die S tellung  der 
verbündeten Mächte zu derselben sei heute ganz dieselbe wie zuvor. 
D ie Thatsache, daß auch I ta l ie n  in Gastein unvertrcten w ar, ist 
in den Zeitungen mehrfach kommentirt worden. Line offiziöse 
römische M ittheilung der „Politischen Korrespondenz" betont gegen­
über diesen Kommentaren, daß I ta lie n  im Geiste an den dortigen 
Berathungen theilgenommen habe und die italienische Regierung 
über Alles, w as in Gastein vorfiel und verhandelt wurde, auf das 
vollständigste unterrichtet sei. M an  könne dessen gewiß sein, daß 
in Gastein nichts beschlossen wurde, w as nicht auch dem Geiste 
I ta l ie n s  auf das vollständigste entsprechen würde.

I m  Pester „Lloyd" polcmisirt Alexander Szylagyi, der 
S e k r e t ä r  d e r  u n g a r i s c h e n  h i s t o r i s c h e n  G e s e l l ­
s c h a f t ,  g e g e n  d e n  B e s c h l u ß  d e s  M ü n c h e n e r  G  e -- 
m e i n d e r a t h S ,  welcher die E inladung des Pester M agistrats 
zur Theilnahm e an der zweihundcrtjährigen Jubelfeier der 
Rückeroberung OfcnS unter Hinweis auf die feindselige Behandlung 
der Deutschen in Ungarn ablehnte. Szylagyi erklärt es für «ine 
tendenziöse Lüge, wenn vom Hasse der Ungarn gegen Deutschland 
gesprochen werde. D er Artikel des Pester „Llvyd" schließt mit 
der Versicherung, Ungarn appellire vom Münchener Gcmeinderath 
an das besser insorm irte Deutschland und sei überzeugt, daß daselbst 
die Gesinnungen U ngarns nicht verkannt werden.

A us K r a k a u  wird gemeldet: D er galizische Jesuiten- 
Provinzial soll die sichere Nachricht erhalten haben, daß die 
p r e u ß i s c h e  R e g i e r u n g  d e m  O r d e n  d i e  B e ­
w i l l i g u n g  z u r R ü c k k e h r  n a c h P r e u ß e n e r t h e i l c n  
w e r d e .  (?)

Di e  J a n S k y - A f f a i r e  war zum Gegenstände von P e ti­
tionen seitens der ungarischen Komitatsversammlungen in AuSstcht 
genommen worden. M it  Rücksicht auf das königliche Handschreiben 
an TiSza ist indeß davon abgesehen worden.

D er f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  F r e y -  
c i n e t  theilte im M inisterrathe m it, daß der P a p s t  noch 
keine endgültige Entscheidung, betreffs der Errichtung einer 
v a t i k a n i s c h e n  G e s a n d t s c h a f t  in P e k i n g  getroffen 
habe und daß die Verhandlungen noch fortdauerten.

L aS  e n g l i s c h e  K a d i n e t  hat beschlossen, die SessionS- ' 
geschiffte rasch abzuwickeln und alsdann das P arlam ent bis Ende 
J a n u a r  zu vertagen. Zugleich wurde ein Komitö zur B erathung 
der irischen Angelegenheiten niedergesetzt.

D er fürstliche Redakteur der P e t e r s b u r g e r  Wochen-  ̂
schrift „G rashdanin" macht gegen die sranzosensreundliche» E r-  
ürterungen seiner Preßkollegen energisch F ront. Und wenn auch 
F ürst Meschtscherski hierbei ganz allein dasteht, so darf doch nicht 
au s dem Auge gelassen werden, daß sein im „G rashdanin" er­
scheinendes „Tagebuch" gerade bei Hofe sehr viel gelesen wird. 
D er F ürst benutzt die klägliche Affaire des „frechen und ehrlosen

leiteten uns auf die richtige S p u r  und nach kurzen, Verhöre gestand 
denn auch das —  in der T hat sehr frühreife Mädchen ein, daß 
r» eine tiefe, innige Zuneigung zu dem jungen W ardenthal gefaßt 
habe und den Gedanken nicht ertragen könne, von dem heimlich 
Geliebten zu scheiden."

„ E i" ,  rief S i r  Fredrrik m it ungewöhnlicher Lebhaftigkeit, 
„so machen w ir den Versuch, die Kleine mit dem Gegenstände 
ihrer Sehnsucht zu vereinigen!"

„Auch ich dachte daran und wollte mich dazu I h re r  Hülfe 
vergewissern." I

D er Kapitän schwieg verlegen, sagte dann aber nach kurzer 
Ueberlegung: „Erstens ist die Hülfe eine« M anne» in so zarter 
Angelegenheit nichtSbedeutend, zweitens habe ich meine gewichtigen 
Gründe, dem jungen Menschen fern zu bleiben, der mich a ls  einen 
Freund seine« V aters fürchtet, da ich ihm eine starke Lektion in . 
einer Liebesaffaire zu geben genöthigt w ar, wo er sich sehr leicht­
sinnig benahm " S i r  F reden! machte sich kein Gewissen daraus, j 
nur um sich aus der Verlegenheit zu ziehen, den unschuldigen Joseph 
W ardenthal zu verdächtigen. Selbstverständlich mußte er es um jeden 
P re is  zu vermeiden suchen, mit Jenem  zusammenzutreffen, der ihn 
a ls  „ Jo h n  B ro w n " , den Beschützer der „stummen W aise" — 
den Liebhaber der kleinen Tänzerin Rosa, kannte, der sein V errath 
daS Herz gebrochen —  wie man allgemein annahm.

D ie Züge der Lady verfinsterten sich. „ I s t  der junge M ann  
so leichtsinnig?"

„D aS  eben nicht" — meinte unbefangen der Kapitän, dem 
daran viel gelegen w ar, daß die Tante ihr HeirathSpröjekt fest­
hielt —  „daS eben nicht, es handelte sich um eine Kinderei —  
eine Jugendliebe. D ie Fam ilie wünschte die geplante V erbin­
dung nicht —  das Mädchen war arm  —  niederen S tand es — "

„N un, w ir wollen um EllenS willen dieser M ary  eine gute 
Aussteuer geben und auch einen Nam en, wenn S ie , Frederik, die 
Kleine adoptiren."

(Fortsetzung folgt.)

Lügners G e n e r a l  B o u l a n g e r "  —  dies sind Meschtscherski'« 
eigene W orte —  zu folgenden Auslassungen: „. . . E in  General 
der französischen Armee, der Kriegsminister des französischen 
S ta a te s , w ird öffentlich ein Lügner genannt —  und kein Regiment 
hält sich für beleidigt, einen solchen General in seiner Armee zu 
wissen; kein Franzose hat den M uth , einem solchen M inister in« 
Gesicht zu sagen: „ F o rt m it D ir , der D u  öffentlich für einen 
Schurken erklärt worden bist! . . ." Und von einer solchen Armee 
will man behaupten, daß sie existirt, daß sie regenerirt w ird ! Und 
einer, solchen N ation will man in der europäischen Politik 
eine S tim m e zuerkennen! Welch grausamer S p o tt!  Welch trauriger 
M ißbrauch des W o r t e s ! " -- - - - - - - - - -

AuS M o s k a u  wird te leg raph irt: Viertägige Wolkenbrüche 
im ganzen Gouvernement haben ungeheuren Schaden angerichtet. 
Gebäude, D äm m e, Brücken, Holzvorräthe, Heu- und Getreide­
schober sind fortgeschwemmt.

AuS den von der b e l g i s c h e n  A r b « i t e r  p a r t e i ge­
troffenen Dispositionen geht hervor, daß anläßlich der morgigen 
Dem onstration, die bekanntlich riesige Dimensionen annehmen soll, 
keine Ruhestörungen zu befürchten sind.

Ausland.
Trieft, 14 August. An der Cholera sind in Fium e inner­

halb der letzten 24 S tunden 4 Personen erkrankt und 1 ge­
storben, in T rieft 17 Personen erkrankt und 5 gestorben. Die 
Cholera scheint nun auch in M ailand  ihren Einzug halten zu 
w ollen ; wenigsten« werden einige in den letzten Tagen vorge­
kommene Fälle als traurige Vorboten davon betrachtet. D ie 
S taatsbehörde ergreift die nöthigen Vorsichtsmaßregeln, um An 
steckungen so viel a ls  möglich zu verhüten.

London, 14. August. D ie „ T im e s "  erfährt, daß das Kabinet 
gestern geschlossen habe. von Abhaltung einer Parlam entS -Seffion  
im Spätherbst abzustehen und das P arlam ent nach Schluß der 
gegenwärtigen Session bis Ende J a n u a r  zu vertagen.

London, 14. August. I n  der Kohlengrube Woodend (Lancashire) 
fand gestern V orm ittags eine Entzündung schlagender W etter statt. 
Von der Belegschaft werden 30 von 150 Personen vermißt, b is ­
her sind zwei Leichen gefunden.

S t .  P e te rsb u rg , 14  August D er M a rq u is  Tseng gab 
gestern ein Abschieds- D iener, welchen, der UntirstaatSsekreiär deS 
A usw ärtigen, V langali, und mehrere höhere B eam te, ferner der 
englische Botschafter und die Geschäftsträger von Deutschland, 
Frankreich und Griechenland beiwohnten.

Brüssel, 15. August. D ie Theilnehmer an der Arbeiter- 
Kundgebung treffen auf den verschiedenen Bahnhöfen weniger zahl­
reich ein, a ls  erwartet wurde. D ie Ankunft

Deutsches Aetch.
B erlin , 15. August 1886.

—  S c . M ajestät der Kaiser erfreut sich, wie von Schloß 
BabelSberg gemeldet w ird , deS allerbesten Wohlbefinden«. Nach 
seiner Rückkehr von Gastein unternahm Allerhöchstderselbe täglich 
bei schönem W etter Spaziergäuge und Prom enadensahrten im 
Park  von B abelsberg, um gelegentlich derselben die neuen A n­
lagen persönlich zu besichtigen.

—  Die „Kreuzzeitung" tr itt der Angabe entgegen, daß die gleich­
zeitige Anwesenheit deS S taa tsm in istrrS  von Bötticher mit 
dem Reichskanzler in Gastein m it innerpolitischen Angelegenheiten 
in Verbindung gestanden habe. D a«  Zusammentreffen des 
M inisters m it dem Reichskanzler in Gastein sei ein ganz zu­
fällige«.

—  Zwischen dem Auswärtigen Amte zu B erlin  und Gastein, 
wo der Reichskanzler noch imm er weilt, findet dem Vernehmen 
nach ein recht lebhafter V-rkehr statt.

—  D er Großherzog von O ldenburg ist heute zu kurzem 
Besuch am hiesigen Hofe eingetroffen. Gestern traf der Fürst 
zu Schwarzburg-Rudolstadt zu kurzem Aufenthalt in B erlin  ein.

—  D er sächsische Gesandte am B erline r Hofe, G raf Hohen- 
thal, tr itt  morgen seinen diesjährige» S om m eru rlaub  an und wird 
während desselben vom sächsischen M ilitärbevollmächtigten, M a jo r 
von Schlieben, vertreten.

—  D er französische Botschafter B aro n  de Courcel beab­
sichtigt m it Ablauf diese« M onats  seine» hiesigen Posten und 
B erlin  zu verlasse» und sich nach P a r is  zu begeben. H err von 
C ourc.l wird nicht wieder nach B erlin  zurückkehren; der b is­
herigen Dienerschaft des Botschafters ist zum I .  Septem ber ge­
kündigt worden. D er russische Botschafter G raf P au l Schuwaloff 
tritt im nächsten M onat einen mehrwöchigen Urlaub an und be- 
giebt sich auf seine G üter nach R ußland. D er italienische B o t­
schafter G raf de Launay tritt bereits nächster Tage eine mehr­
wöchige UrlaubSreise an

—  D er Doppelmörder Keller hat allerdings ein vollkommenes 
Geständniß abgelegt, daß er die Schiffling'sche» Eheleute gelödtit 
hat, er bestreitct jedoch energisch, das M otiv  deS Raubes gehabt 
zu haben, will vielmehr in augenblicklicher Aufwallung die T h a t 
aus Rache verübt haben

—  Wie aus Bredow  bei S te ttin  gemeldet w ird, lief der 
dritte ReichS-Postdampfcr für die Linie Japan-A ustralien , heute um 
12 Uhr glücklich vom S tap e l. Derselbe erhielt in der Taufe den 
Namen „D anzig"

erwartet wurde. D ie Ankunft erfolgt ohne irgend
welche S tö ru n g  der O rdnung. D ie  Arbeiter führen Schilder mit > schwere innere Verletzungen und zweifelt an dem Auskomme» de« 
Inschriften mit sich, in welch.« das allgemeine S tim m recht und 
Amnestie für die anläßlich der jüngsten Unruhen Vcrurtheilten 
verlangt wird. D ie Bahnhöfe sind militärisch besetzt, die T ruppen  
jedoch so untergebracht, daß sie dem Publikum  nicht sichtbar sind.
N u r GenSdarmen und Polizeibeamte besorgen den Sicherheitsdienst 
auf den S traßen . D ie Z ahl der Theilnehmer an der Kundgebung
von außerhalb dürfte 15,000 schwerlich übersteigen; d»r Zug nim m t 
um 1 1 '/ , Uhr seinen Anfang, 
völliger Ruhe und O rdnung.

D ie S ta d t bietet den Anblick

Irovinziak-Nachrichterr
K ulm , 13 August. (G ustav-A dolf-Zw elgvcrcin. Schenkung.) 

Am  vergangenen S o n n ta g  fand da« Zahre-fest und die G eneralver­
sammlung deS hiesigen ZweigvereinS der G u s tav -A bo lf-S tiftung  in 
der evangelischen Kirche statt. D ie  P red ig t hielt H err P fa r re r  
Schallenderg auS G r .  Lunau. D e r  Verein hatte im letzten J a h re  
eine E innahm e von 5 5 7  M k. und eine A usgabe von 3 4 9  M k ., eS 
blieb also ein Bestand von 2 0 8  M k .; zur Bertheiluug kamen 5 2 5  
M k., und zwar 7 5  M k. fü r den H auptvercin in Leipzig, 75  M k. 
fü r den P rovinzia lverein  KönigSberg und je 2b  M k. für die Noth» 
leidenden in  O bdow o, Altenessen und B raunSderg . —  Unsere S ta d t  
hat noch immer kein LcichenhauS; einer unserer M itbü rger hat nun 
zum B a u  eines LeichcnhauseS auf dem evang. Kirchhof 1 0 0 0  Stück 
Zleget geschenkt.

U niS law , 13 . August. (Schornsteinkünstler) von der F irm a  
August Volgt in  Beesen-Laubliagen, P rov inz Sachsen, sind

gegenwärtig in der hiesigen Zuckerfabrik dam it beschäftigt, den 180 
F u ß  hohen Fabrikschornstein m it eiserne» Reifen zu umkleiden. 2« 
ist interessant zu sehen, wie die Leute ihre luftige» Gerüste anlege» 
und immer höher steigen. I n  den ersten Tagen nächster Woche werde» 
sie die ganze Höhe erreicht haben.

N entrich , 1 1 . August. (D ie  E röffnung der Bahnstrecke S im o n « ' 
dorf-Tiegenhof) w ird am  3 0 . Septem ber er. erfolgen, die lande«' 
polizeiliche Abnahme der Strecke bereit« iu den ersten Tagen de« ge­
nannten M o n a t« . E inige H undert A rbeiter konnten am M o n tag  t>e- 
reit« entlasten werden, da die E rdarbeiten fertig gestellt sind und au«! 
die O berbauarbeiten sich ihrer Vollendung nähern.

D a n z ig , 1 2 . August. (Katholischer G elehrlen-K ongreß.) Bo»> 
L. b is 10 . Septem ber cr. gedenkt die „GörreSgesillschaft", ein Verei» 
katholischer G elehrter Deutschland», in  D anzig  ihre Generalversanu»' 
lung abzuhalten und e» werden dazu G äste  au« allen Theilen Deutsch' 
land« hier erw artet. D a »  für diese V ersam m lung unter dem B »'»? 
de« H errn  P fa r re r  Mentzel zusammengetretene Lokalkomitee hat z>"" 
Empfange und zur gastlichen Aufnahm e der Gesellschaft V orbereitung^ 
getroffen. ES hat auch dahin Fürsorge getroffen, da« den ausw ärtig '" 
Theilnehm er« die Sehenswürdigkeiten unserer S ta d t  zugänglich gemach 
werden.

D a n z ig , 14. August (V o n  der M a rin e . P rä m itru a g .)  
S tgelsregalte „N iobe", welche am M ittw och Abend aus unserer R h'" ' 
eingetroffen ist und ihren Ankerplatz vor dem Zoppoter Seestege g'' 
nommen hat, w ird nach neueren D ispositionen bt« zum 3 1 . A»W 
hier bleiben und dann die hiesige Bucht wieder verlasteu. A l» l«tz^ 
diesjähriger Martnebesuch trifft ferner in  den nächsten Tagen  ̂
Glattdeck-Korvette „A riad n e" (Schulschiff) zu ca. 4wöchentlich"^ 
Aufenthalte hier eta. —  Nach einer Korrespondenz der „Voss. A 'g ', 
auS Amsterdam erhielt bei der dortigen Bäckerei-AuSstcllunz unter '  
p räm itrlen  deutschen Ausstellern die D anziger F irm a  H . B a r« ' 
u. Co. (große M ühle) eine goldene M edaille für feine- R oggen««^ 
6 andere deutsche Aussteller erhielte» ebenfalls die goldene, je 3 v 
silberne und die bronzene M edaille. .,

B rannsb rrg . 13 . August. (B tehhandel.) S e i t  einiger Z ' 
halten sich in hiesiger Gegend H ändler auS dem Oderbruch 
welche zahlreiche Ankäufe von Vieh, namentlich guten Ochsen, « '  
schließen. S o  sind iu  den letzten Tagen bereit- mehrere W ag-»"' 
ladungen m it solchen T hieren von hier abgegangen. D ie  gezählt 
Preise sollen diejenigen Besitzer, welche nach Gewicht verkauft haben, j« 
frledenstelle», wogegen andere, welche nach Schätzung handelten, meist s -s i^  
weggekommen sein sollen. Erstere erhielten ca. 2 4  M k. p. Cent»*' 
während letztere eS oft n u r aus 1 6 — 18 M k . gebracht haben.

K önigSberg, 13 . August. (P e titio n .)  E in  großer Theil b« 
den hiesigen Hafen häufig besuchenden Kahusckiffer hat beschlosst«, " 
m it einer P e titio n  au  den H errn  Reichskanzler um  Außerkraslstv«"» 
der Krankenkassen- und UnfallversicherungSgeseygebung für dle K«h 
schiffer und deren Dienstboten ober doch um Herbeiführung einer ^  
gänzung der Vorschriften zu wenden. E s  fehlt nämlich In dem ^  
setz an einer Bestim m ung darüber, welcher nächste O r t  im Falle » 
Erkrankungen auf der R eist den Erkrankten zur K ur aufzunel)"' 
verpflichtet ist.

E lb iu g , 13 . August. (Zechprellerei.) Gestern 
wurde hier der angeblich frühere B ureau-V orsteher K-, welcher ,  -
bei einem RechlSanwalt in D irschau beschäftigt gewesen sein «> ' 
wegen Zechprellerei verhaftet. Derselbe hatte am 15. J u l l  i» 
hiesigen H otel unter dem N am en Jo h a n n  Krelschmer, Lehrer 
O strow , LogiS bezogen, indem cr vorgab, dle Ferien hier i«*" 
zu wolle»; sobald er aber an  die Bezahlung erinnert wurde, >«» 
er allerlei Ausreden und vertröstete den W irth  von einem T ag  ^  
andern. Auf eine Anfrage deS besorgten H otclw irthS in Ö s t'"  
wurde diesem der Bescheid, daß ein Lehrer Krelschmer dort völlig «' 
bekannt sei. D ie  Zeche hatte mittlerweile die Höhe von ea. 6 0 - "  
M k. erreicht, und da der angebliche H err Lehrer auch aus « « ^  ^ 
Schwindeleien ertappt wurde, so erfolgte auf bezügliche Anzeige 
Festnahme des K. und die demnächstige Ablieferung desselben an 
Königliche Amtsgericht hterfeldst. Außer den Kleibern auf beM 
besaß K. weiter keine Effekte». . , , ,

T iegenhof, 13. August. (Uateischlagungen.) D e r hiesige 
her unter recht günstigen Verhältnissen arbeitende Vorschuß-B" 
scheint daS O pfer einer sehr bedauerlichen Unredlichkeit gew ollt«  ̂
sein. I n  der am  11 . d. M .  abgehaltenen G eneral-V ersaau« 
wurde nämlich mitgetheilt, daß in der VereinSkasse Unterschlag««» 
in Höhe von weil über 1 0 0 ,0 0 0  M ark  festgestellt worden seien-

P r .  S ta rg a rd , 12. August. (V o r Freude gestorben.) . .
„A. Z ."  w ird von hier geschrieben: E in  V iertel de« großen 
im Betrage von ca. 3 2 ,0 0 0  T haler ist lau t telegraphischer Dep<> , 
nach hier gefallen und zwar sind K aufm ann M annheim  
Händler B ib e r , die je ein Achtel Antheil spielten, die Glückliche« 
es aber wirklich ein Glück w a r?  D ie  Schwester der F ra u  ^  , z, 
F ra u  Mose« M endelsohn, die auch m it einem kleinen Betrage p«^  ̂
p irte , hörte von dem roßen G ew inne, eilte, um sich zu vergewi» ^ 
zu B ib e r , fand daS Gehörte bestätigt und fiel, vom Schlage g "  " 
todt zu B oden. ,

A«S dem Kreise S tuhm , 13. August. (E iu  bedauerlicher ^  
glückSfall) ereignete sich g-stern Abend zu Vorschloß S tu h m - 
etwa 7 J a h re  alte S o h n  deS M aler«  Kaiser« gerieth durch 
Schuld unter die R äder eine« schwer m it T ors beladenen 
und wurde quer über den Leib so unglücklich überfahre», daß er . 
scheinend leblo« liegen blieb. D e r sosort hinzugezogene ^ ^ » d e « '

(»H
B oa der In s e l Rügen. (A rb e ite r -K ra w a ll .)  Aus 

PutbuS  belegenen G ute Postiz sind in diesem S o m m er fremde 
arbeiter beschäftigt. Zwischen diesen Arbeitern und dem 2 l r b e M ^  
ist eS am Donnerstag zu Streitigkeiten gekommen, welche 
zu Thätlichkeiten ausgeartet sind. D ie  Arbeiter haben daS Haud  ̂
Arbeitgebers umzingelt, um diesen zur E rfü llung ihrer F*rderU >^ 
zu nöthigen. Auf schleunigst requirirte  Hilfe erfolgte dann S ^  
Abend die V orführung der Exzedenten und veren Vernehmung ^

S p ä te r  sind dieselben, 2 2  Personen,

etaci« 
an»

en. ^  Bibel,

dem Bezirksamt in Pu tbuS . 
nach Bergen tranS portirt.

Kruschwitz, 13 . August. (UnglückSsall.) Gestern ereignet* ' , 
aus dem R ozniater Feld ein bedauerlicher Unglücksfall. D e r 19^  ^  
Knecht JaSkulSki fiel von einem E rntew agen und wurde ,
unglücklich überfahren, daß er nach kurzer Z eit an  den erlittenen 
letzungea verstarb.

J u o w ra z la w , 13. August. (G auturnfest.) Am ersten ^  
lag im  Septem ber findet hierselbst ein G auturnfest statt. D ie 
vereine auS Kulm , T h o r n  und B rom berg werden sich an dem v 
be^Mgen. -

O b o ru ik , 10 . August. (Z u m  M euchelm ord.) D en  ̂
forschungen deS DistriktS-Aom mifsariuS v. Bodungen auS R itt § 
walde gelang eS, den M ö rd er deS Königlichen F örster- P ^ n r  
Boruschin in der Person deS 19jährigen AuSgedingersohneS ^  „ 
M arek a u -  Boruschin zu erm itteln. M arek w ar von Prieur lv 
W ilddieberei denunzirt worden und sollte am  19 . d. M .  L ernn"



dkm Schöffengerichte in  Rogasen stattfinden. M arek äußerte dem 
Königl. Förster Fintz auS Tepperfurth gegenüber, daß er (F intz) und 
P rieur den T erm in nicht mehr erleben werden, er werde sie beide auS 
der W elt schaffen. Diese Aeußerung veranlaßte daher die V erhaftung 
des M . D aS  G ew ehr, m it welcher der tövtliche Schuß abgegeben
worden, w ar m it einer großen M enge Rehposten geladen und mit 
einem beschnittenen Flaschenkorken und P ap ie r  von einem Päckchen 
Äichoeie gepfropft. B ei dem Durchsuchen der Kleider des V er­
hafteten fand man in den Taschen die Abschnitte von Korken und daS 
^ r ig  gebliebene Zichorienpapier. D ie  Papierstückchen paßten so genau 
mit den auS dem Gew ehr geschossenen und aufgefundenen zusammen, 
daß die S ch rift vollständig und deutlich zu lesen w ar, auch führten 
^  Fußspuren zu der W ohnung deS Verhafteten. ES dürsten also, 
wie der „P os. Z tg ."  geschrieben w ird, Zweifel über die Id e n titä t des 
M örders mit dem Verhafteten nicht mehr vorhanden sein. D ie  B e­
r g u n g  deS Erm ordeten fand am S o n n tag  Nachmittag statt. D er 
v o rd e r, welcher am S onnabend in das hiesige GertchtSgefängniß ein­
w iesen worden ist, w ird heute in daS Justizgefängniß nach Posen 
herführt werden. E r  läugnet hartnäckig, den M o rd  begangen zu 
haben.
D P osen , 13. August. (Erzbischof D inder) hat sich, wie daS
^os. Tagebl. hört, entschlossen, sich von F ulda zunächst nach Köln 
)Uu, Besuch deS ErzbischosS Kremeutz zu begeben, und w ird deshalb 
"st M itte  der nächsten Woche in Posen wieder eintreffen.
. P osen , 14. August. (GutSankauf durch die R egierung.) Z u
"  heute an der zuständigen GerichtSstelle stattgesundenen S ubhasta tion 

^  seit ca. 4  M onaten unter gerichtlicher A dm inistration stehenden 
^"terguteS SlonSkowo bei Jutraschin  im Kreise Kröben hatten sich 
^  wenig Käufer eingesunken. ES tra t a ls  B ieter der V ertreter der 
^"cklenburgischen Hypothekenbank und ein Beam ter der Königlichen 
^ü ie ru n g  auf, welche letztere daS G u t für 3 7 8 ,0 0 0  M k. erstand, daS 
'°wit tu deutsche Hände übergegangen ist.

. Lokales.
rvanionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch aus Verlangen honorirt
T h o rn , den 16. August 188 6 .

H —  (M  i l i t ä r  i s ch e s .)  M orgen  findet auf dem Ltssomitzer 
^krzlerplatze Vorstellung der hier zusammengezogenen Jn fan terie- 
. "gäbe durch den Brigade-K om m andeur G eneralm ajor v. d. M ü l b e  

o* dem D ivistons - K om m andeur G eneral - Lieutenant Exzellenz 
" ° n  L e w i n S k i  statt.

- ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r m e e . )  
^ " t h e r ,  H auptm ann und Vorstand des FestungSgefängnisses in 
(.osen, ist a ls  M a jo r mit Pension und der Uniform des 4 . Pom m . 

"santerie-RegimentS N r. 2 1 . der Abschied bewilligt.
L ( P e r s o n a l i e n . )  D er S taa tS a n w a lt VoSwinkel in

ist zum Ersten S taa tS a n w a lt bei dem Landgericht in G raudenz 
 ̂ ^ n n t ,  der LandgerichtSrath Buchsteiner in Lyck a ls  AmtSgerichtS- 

^ h  an daS Amtsgericht in KönigSberg versetzt und der Assessor 
^jecki zum Amtsrichter in Allenstein ernannt.

—  ( D e r  L a n d r a t h  d e S  K r e i s e s  K u l m )  erläßt im 
k > ? " ^ la t t "  eine Bekanntmachung folgenden In h a lte s :  I n  mehreren
Und ^  ^ ^ n  die russisch-polnischen Ueberläufer über ihre persönlichen 
.  . HeimathSverhältnisse so ungenaue, theilweise sogar falsche A n- 
sck ^  öemacht, daß für dieselben keine Annahmescheine von den russi- 
svl^ ^ h ö rd e n  haben erwirkt werden können. D ie Ansicht, daß 
sck 1 Ü berläufern , welche nicht im Besitz deS russischen Annahme- 
wird^b der Aufenthalt hierselbst auch fernerhin gestattet werden 
d rü ^ lr^  vielmehr kann den Ueberläufern, soweit sie nicht auS-

cklich ^ 0» der AuSweisung ausgeschlossen sind, der Aufenthalt im 
« Mischen S taa tsgeb iet unter keinen Umständen gestattet werden, und 

Müssen daher nunm ehr spätestens innerhalb 4  Wochen daS preußische 
y .^ s g e b ie t  unfehlbar verlassen, ohne Rücksicht darauf, ob der A n- 
n ^ ^ l h e i n  vorliegt oder nicht. E s  liegt daher im Interesse der 
sck sich persönlich um die E rlangung der russischen Annahme-
last * ^  bemühen. S o llte  denselben die Ausnahme bezw. die Nieder- 

^  R uß land  verweigert werden, dann steht eS ihnen frei, sich 
w einem anderen O r t  außerhalb deS preußischen S taa teS  zu begeben, 

ber Z i e h u n g s t a g e  f ü r  d i e  L o t t e r i e )  sollen, wie
nili ^  " geschrieben wird, in Folge der Verdoppelung der Loose 
k ü n /r^ 2 le h r t  werden, nur w ird an jedem ZiehungStage die Z iehung 
r . >"g länger dauern. D ie  Ziehungslisten werden also künftig nicht 
erster ^ e u  ^  Uhr Nachmittagslisten in B erlin  zu haben sein, sondern 
Lor« ^ ^ ^ r e r  NachmittagSstuude erscheinen können. D ie G enera l­
e s  b ^ ' ^ E b n  hält nach demselben B la tt eine Vermehrung der 
E ^ " g S tn g e  für unmoralisch, weil die Spieltage immerhin eine ge­

lle Erregtheit mit sich bringen und viele S pieler durch die Lotterie 
" ihrer Beschäftigung sich abziehen ließen.

k . ( K r e i S l e h r e r - K o n f e r e n z e n . )  Am 18. August 
^ o e t in —  "  '  ^  .

gehalten werden: „ D e r  erste Schreib- und Leseunterricht in der

8o r ^okotzko und am 21 . August in Kulm eine Kreislehrer» 
^  ^«krenz stau. Auf beiden Konferenzen w ird ein V ertrag  über daS 

Uia gehalten w erden: ..D er erste Schreib- und Leseunterricht in der 
^aquistischen S chule ."

- ( U e b e r  d i e  E n t l a s s u n g  v o n  K i n d e r n  a u s  d e r  
y f l i c h t )  hat die königliche Regierung zu M arienw erder soeben
Ncsst Aufhebung ihrer Verfügung vom 2 7 . Febr. 1884  folgende neue 

l tmmung getroffen: Diejenigen Kinder, welche bei V ollendung deS
h  ' "benSjahreS noch der M ittelstufe angehören, dürfen nur entlassen 
sctn u " '  die königl. Regierung auf motivirten Bericht deS Lokal- 
^  ^ p e k to rs  bezw. der städtischen Schuldeputation die Entlassung 
lass ^Ueffenden Kindes genehmigt hat. Auch dann darf die E n t-  
Leb ^  der Schulpflicht nur zu den auf die Vollendung deS 14.
e r s o ? ^ ^ 6  folgenden EntlassungSterminen (O stern  und M ichaeli) 

'̂ gen.
^ ( T a r i f ä n d e r u n g . )  D ie Sätze zu l e .  des T a r ifs  vom 
^öim 1 8 8 1 , nach welchem daS Hafengeld für die Benutzung de- 
E - 5 " basenS bei T horn  zu entrichten ist, sind abgeändert worden. 
Ton "  ^  ^ h l e n : von einem Dampfschiffe von 1 b is einschließlich 2 0

^ s f ä h ig k k i t  5  M k.. von mehr^ a ls  2 0  Tonnen b is ein.

N «
^Slähigkeit 20 Mk.

k in s^ u ^  ^0 Tonnen Tragfähigkeit 10 M k., von mehr a ls  40 bi- 
Trn. c-. 80 T onnen 15 M k . und von mehr a ls  80 Tonnen

Vt ( D e r  G ü t e r v e r k e h r  a u s  d e r  H a l t e s t e l l e
diäu ^  ^  hat in  den letzten Ja h re n  derart zugenommen, daß die dortigen 
brr A  le i te n s c h o n  seit Langem nicht mehr ausreichen. Namentlich ist 
d i^ ^ e rs c h u p p e n  zu eng. D eshalb  läßt jetzt die Königl. Eisenbahn­
ern   ̂ ^  der Haltestelle einen E rw eiterungsbau ausführen. An 
rsy Z e u g e n  G ü terraum  wird ein neues Gebäude errichtet, daS 
d-h geräumigen Güterschuppen abgeben soll. Derselbe ist so angelegt, 
*ieue  ̂  ̂ Güter-W aggonS dicht vor ihm halten können. Außer dem 
8ebä!^ ^ b ä u d e  ist noch ein neuer Ladestrang hinter dem S ta tionS - 

de angelegt.
^U rck ^  ( D e r  S c h i f f f a h r t S v e r k e h r )  auf der Weichsel w ird  
B e i? . Berflachung der Wasserstraße ungemein erschwert. A ls 
8 ahn  ist hervorzuheben, daß der D am pfer „Alice" zu einer

^ Mit vier Schleppkähnen von D anzig  nach T h o r n  elf Tage

gebraucht hat, w ährend der Weg bei günstigem Wasserstande in  zwei 
Tagen zurückgelegt wird. Nicht einmal die Holztraften im oberen 
Laufe der Weichsel können vo rw ärts kommen; und die Nebenflüsse der 
Weichsel in Polen sind fast ganz ohne W asser; im B ug liegen 80  
H olztranSporte fest.

—  ( S u b h a s t a t i o n e n l ä n d l i c h e r  G r u n d  st ücke .) 
W ir lesen in der freisinnigen „D anziger Z tg ." :

I n  st er b ü r g ,  14. August. D er landwirthschaftliche Z en- 
tral-V erein  für Littauen und M asuren hat in seinem neuesten 
Jahresbericht eine Zusammenstellung der seit einer Reihe von 
Ja h re n  im G um binuer Regierungsbezirk vorgekommenen S u b h a -  
stationen ländlicher Besitzungen gegeben. Derselbe schließt für daS 
J a h r  1865  m it 3 9 4  Subhastalionen ab. Diese Z ah l ist zwar 
etwas größer, a ls  die der beiden V orjahre, in denen 3 6 2  resp. 
3 8 5  Subhastalionen vorkamen, bleibt aber hinter den nächsten 
5 V orjahren recht erheblich zurück, denn 1 8 8 2  wurden 4 8 8 , 
1881  5 6 7 , 1 8 8 0  6 5 4 , 1 8 7 9  7 0 7  und 1 8 7 6  6 4 3  ländliche 
Grundstücke subhastirt. D ie  sehr große M ehrzahl der zur 
S ubhasta tion gebrachten Grundstücke fällt in allen diesen Ja h re n  
unter die kleinsten Besitzer von 1 — 5 Hektar, während die G ru n d ­
stücke von 4 0 — 5 0  Hektar die geringste ausmachen.

I m  FreihandelS-Jahre 1 8 7 8  betrug also die Z ah l der subhastirten 
Grundstücke 6 4 3 , im abgelaufenen Ja h re  dagegen nur 3 8 4 , das macht 
ein M inuS  von 2 4 8 .  D ie höchste Ziffer weist das J a h r  1 879  mit 
7 0 6  auf ;  seit 1 8 7 9 , dem J a h re  der E inführung der W irthschafts­
politik deS Reichskanzlers, verringert sich jedoch die Z ah l stetig! Diese 
Ziffern sind ein beredtes Kommentar zu dem Kapitel liberale Gesetz, 
macherei und Bismarck'sche W irtschaftspo litik . Und wie würden sich 
die Subhastalionen ländlicher Grundstücke weiter verringern, wenn erst 
die pseudo-liberalen „F re ih e iten ": Wucher-, Gewerbe-, Aktien- und 
B örsen-F reiheit, auS der W elt geschafft w ären!

—  ( H e r r  A p o t h e k e r  N  a t h a n) hierselbst hat die 
Schwonder'iche Apotheke in W artenburg für 135 0 0 0  M k . gekauft.

—  ( D e m e n t i . )  D ie Nachricht von dem Tode des bekannten 
Geigenvirtuosen D om by Karoly w ird w iderrufen: nicht er, sondern 
sein V ater ist gestorben.

—  ( B i l l i g e S  B r o d . )  D e r  „G es."  läßt sich auS Dtrschau
berichten: D aS B ro d  wird b illiger; die Bäcker geben jetzt 12 Vg Pfund
B rod  für 1 M k. ab. —  W o bleibt da die VeNbeuerung deS B rodeS , 
welche die freihändlerischen Freisinnigen a ls  eine Folge der gegen­
wärtigen Zollpolitik in sichere Aussicht stellten?!

—  (F  e c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n . )
D a s  gestrige Sommerfest deS FechtvereinS, welches im „W iener Casö" 
in Mocker stattfand, w ar D ank der günstigen W itterung sehr zahlreich 
besucht. D a s  Fest zerfiel in In strum en ta l- und Vokal - Konzert 
und T anz. D ie  Konzert-Aufführungen fanden im G arten  deS E ta ­
blissements s ta tt; der instrumentale Theil wurde von der Kapelle deS 
In fan terie -R eg im en ts N r. 61 unter Leitung ihres Kapellmeisters H errn  
Friedem ann, der vokale Theil von S än g ern  und D ile ttan ten  deS 
V erein- ausgeführt. AuS dem vorzüglich gewählten P rogram m  de- 
Jnstrum ental-K onzertS  erwähnen w ir die P iecen: O uvertüre z. O p .
„R übezahl" von Flotow , O uvertüre z. O p . „Feensee" von Auber, 
W alzer-B ouquet von S tra u ß , CzardaS a. d. O p . „ D e r Geist deS 
W ojwoden" von G roßm ann, „Liederperlen", P o tpou rri von G old ­
schmidt und I"ar6  w e ll , M editation von Lange. D a s  Vokal-Konzert 
enthielt außer einigen von stimmend egabten S än g ern  mit Verständniß, 
theils sogar m it dramatischer Verve vorgetragenen ernsten Gesängen 
überwiegend humoristische Solo-G esänge und -V ortrüge, die stürmische 
Heiterkeit erregten und die Zuhörer in die animirteste S tim m ung  
versetzten. D ie  im G arten  aufgestellten B uden , in denen man „dem 
Glücke die H and bieten" konnte, sowie der Schießstand rc. waren 
lebhaft frequentirt. Gegen Ende deS Konzerts fand Aufsteigen von 
Figuren-LuftballonS statt. B ei eintretender Dunkelheit wurde der 
G arten  ittum inirt und ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt. Ungefähr 
um 9 Uhr begann mit einer Polonaise durch den G arten  der T anz, 
dem die Festcheilnehmer mit unverwüstlicher Auödauer huldigten.

—  ( D i e  L i e d e r t a f e l  M o c k e r )  veranstaltete S onnabend
im „W iener C as6" eine musikalische S o irö e  für eingeladene Gäste und 
M itg lied er; dieselbe w ar von Mockeranern und S täd te rn  sehr gut 
besucht. D ie Konzert-Vorträge wurden von M itgliedern der P ion ier- 
kapelle ausgeführt. D ie GesangSvorlräge fanden reichen Beifall. 
Hervorzuheben sind besonders: „D aS  treue deutsche H erz" von O tto ,
Trinklied von Zöllner und „F roh  und frei" von F r .  Mücke. Z um  
S chluß  brachte die T horner Liedertafel einige M ännerchöre zu G ehör, 
die auch lebhaft applaudirt wurden. E in  T anz im geräumigen S a a le  
bildete den Schluß deS schönen Festes.

—  ( S c h u l f e s t . )  Di e  Schut e zu Gr .  N e s s a u  beging am 
S onnabend unter zahlreicher Betheiligung der E ltern  der Schüler und 
sonstiger Freunde der Schule ihr Schulfest, um dessen Zustandekommen 
sich namentlich der Schulvorstand und die beiden Lehrer der Schule 
verdient gemacht haben. Um 2 Uhr Nachm. wurden die Schüler von 
der Kapelle deS T horner Ariegervereins vom Schulhause abgeholt; 
unter Führung  der Herren Lehrer Böse und Steincke marschirte der 
Z ug nach dem, dem Besitzer H errn  Leonharb B arte l gehörigen sogen. 
„Busch" an der Weichsel. H ier wurden, während die Musikkapelle 
konzertirte, verschiedene S p iele  a rran g irt und Tänze ausgeführt. M it  
Ansprachen der beiden Lehrer, die mit einem Hoch auf S e .  M ajestät 
den Kaiser schloffen, erreichte das Fest um 9 Uhr für die Kleinen sein 
Ende. F ü r  die Erwachsenen fand noch ein Tanzkränzchen im Lokale 
deS H errn  G astw irthS M üller statt.

—  ( K o n z e r t e . )  D ie  gestern stattgesundenen Konzerte der 
Kapelle deS Jnfanterie-R egim entS  N r. 2 1 . in „T iv o li"  und der 
Pionier-Kapelle im „SchützenhauSgarten" hatten sich eine- sehr zahl­
reichen Besuchs zu erfreuen. D ie Kapelle deS Jnfanterie-Regim entS 
N r. 14 gab gestern ein Konzert im „Z iegelei-P ark", welches indeß 
nur schwach besucht w ar. D aS  Sonnabend-K onzert der Kapelle des 
Jnfanterie-Regim entS N r. 21  im „SchützenhauSgarten" w ar mittel­
mäßig besucht.

—  ( M  o n st r  e - K  o n z e r  1.) D ie Kapellen der Pommerschen 
Infanterie-R egim enter N r. 14 und 61 geben morgen im „W iener 
C af6" ein M onstre-Konzert.

—  ( F e u e r . )  Am 1 2 . d. M tS . brannten W ohnhaus und 
S tallgebäude deS Besitzers W . Zink in N e u  - K u l m s e e  nieder. 
D ie  Gebäude waren mit 1 2 0 0  M k. in der W estpr. F euer-Sozietät 
versichert.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  6 Personen wurden arre tirt.

—  ( L o t t e r i e . )  Bei der am 14 . August beendigten Ziehung 
der 4 . Klaffe der 1 7 4 . prcuß. Klaffen»Lotterie sielen:

1 G ew inn zu 1 5 0 ,0 0 0  M ark  auf N r. 3 0  3 2 6 .
1 G ew inn zu 3 0 ,0 0 0  M ark  auf N r. 22  5 1 1 .
1 G ew inn zu 6 0 0 0  M ark  auf N r. 4 2  3 0 9 .
4 9  G ew inne zu 3 0 0 0  M k. auf N r. 6 8 2  2 2 6 8  4 4 3 3

4 9 9 5  6 5 2 6  6 5 4 4  7 1 3 3  10 7 7 8  13 6 6 7  14 0 5 9  18 8 6 8  19 8 2 3
24  965  26  991  28  8 2 2  29  9 2 2  31  615  31 7 9 2  33  5 1 2  3 4  755
37  6 0 7  38  4 9 4  39  4 9 9  4 0  3 2 8  4 3  3 2 7  4 4  3 6 2  4 6  6 9 0  47  9 4 4
4 8  167 4 8  9 4 4  4 9  6 8 3  61 6 4 4  65 9 4 6  67  5 5 2  7 0  2 7 4  7 0  5 5 9

71  3 9 0  73 6 6 0  76  0 0 5  76  5 7 8  76  9 2 0  79  0 1 5  79  4 0 1  82  0 4 4  
8 4  112 87  0 1 0  9 0  825  92  3 6 9  94 7 4 4 .

41  G ew inne zu 1 5 0 0  Mk auf N r. 251  1 2 7 8  5 1 9 0  6 0 6 3  
7 7 6 0  14 9 8 3  16 7 87  17 4 5 5  18 0 3 3  2 0  6 4 9  21 5 8 1  22 4 2 9
22  5 9 8  27  3 3 9  29 103 3 0  5 5 4  31 123  31 8 3 6  31 9 55  33  0 7 9
4 0  9 3 6  4 3  9 2 8  4 6  7 43  55  177  5 7  0 3 2  61 145 64 805  65 8 2 7
67  2 3 4  7 0  3 8 2  74  4 8 0  75 6 6 0  8 4  5 8 2  85 601  9 0  5 5 9  8 0  7 5 6
91 170 91 241  92 331  94  3 1 5 .

D ie  Z iehung der 1. Klasse der 1 7 5 . preuß. Lotterie beginnt am  
6. Oktober.

Kleine Mittheilungen.
A u s M ecklenburg-Schw erin , 5 . August, d e w p o r u  m u ta n tu r )  

—  das haben auch die einst so berühmten D obberaner Pferderennen 
erfahren. Mecklenburg führte zuerst in Deutschland die Zucht eng­
lischer Vollblutpferde ein. D ie  Pferderennen im Seebade D obberan 
waren die ersten auf dem Festlande, die nach englischer S it te  einge- 
richtet w urden; sie erfreuten sich besonder- von Anfang der dreißiger 
b is M itte  der fünfziger Ja h re , ja , noch spater eine- besonderen 
G lanzes weit und breit und galten a ls  V ersam m lungsort nicht allein 
der stolzen mecklenburgischen, sondern auch fast der gesammten nord­
deutschen Aristokratie. Z u  vielen Dutzenden kamen die vornehmen 
adeligen Rittergutsbesitzer in ihren glänzenden Kutschen, manchmal 
sechsspännig mit V orreitern, nach dem Heiligendamm bei D obberan 
gefahren, um im engeren Kreise sowohl den S p o r t  deS W ettrennen- 
zu pflegen, a ls  sich bei h o h E  Hazardspiel und anderen U nterhaltungen 
zu vergnügen. D aS  ist nun vorbei, gänzlich vorbei, wie daS eben 
beendete Rennen wieder gezeigt hat. D ie  großen, meist so berühmten 
Gestüte der G rafen  Hahn-Basedow , Pleffen-Jönack, Bassewitz-Prebbe- 
rede, B aron  B iel-Z ierow , der verschiedenen Freiherren von M altzahn 
und andere mehr sind eingegangen. Kein einziger Gutsbesitzer in 
beiden Großherzogthümern hat mehr größere Vollblutgestüte, R enn- 
ställe, T ra in iranstalten  u. s. w. und auf allen diesen Pferderennen 
der letzten Tage i» D obberan lief nu r ein einzige- Vollblutpferd, 
daS einem Mecklenburger gehörte. D ie  D obberaner Pferderennen sind 
auS der M ode und werden jetzt fast lediglich noch von den Besitzern 
der Rennställe größerer S täd te  beschickt.________________________

Hür die Redaktion verantwortlich^ Paul Dombrowski m Tborn.

Telegraphischer Borsen-Bericht.

>14 ,8 86 16 .8 86.
F o n d s : ruhig.

Rufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 8 — 4 0 1 9 8 — 3 0
W arschau 8 T a g e ................................. 1 9 8 - 3 0 1 9 8 — 15
Rufs. 5°/» Anleihe von 1877  . . . 102 1 0 2 — 10
P o ln . Pfandbriefe 5 0 / 0 ...................... 6 2 — 3 0 6 2 — 3 0
P o ln . Li qui dat i on-pfandbr i ef e. . . . 5 7  — 4 0 5 7 — 5 0
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  V , . . . 9 9 — 9 0 9 9 — 9 0
Pvsener Pfandbriefe 4 ...................... 102 102
Oesterreichische B a n k n o te n ...................... 1 6 1 — 8 0 162

W eizen  g e lber: Septem b.»O ktob................... 162 159
Rovemb.-Dezemb...................................... 1 6 4 — 75 161 — 5 0
leko in N e w y o r k ................................. 87 8 7 '/ .

R o g g en : l o k s . . .  ........................... 131 130
Septem b.-O ktob....................................... 1 3 1 — 5 0 128
Oklob.-Novemb. ....................................... 1 3 2 — 5 0 1 2 8 — 5 0
Novemb.-Dezemb................................. 133 - 5 0 1 2 9 — 25

R ü b itl:  S 'p ,m d ..O k ,v b r . . . . . 4 2 — 60 4 2 — 6 0
A pril M a i ............................................ 4 3 — 70 4 3 — 7 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 9 — 10 38  — 7 0
A u g u s t-S e p te m b e r ................................ 3 8 — 8 0 3 8 — 3 0
S tp le m b .-O k to b e r ................................. 3 8 — 6 0
Novemb.-Dezemb..................................... L 3 0 — 3 0 3 8 — 9 0

Reicbsbank-Diskonto 3 , LombardzinSfuß 4 pCt.

Handelsberichte.
D a n z i g .  14 August G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Bei ziemlich 

warmer Temperatur schönes Wetter mit etwas heftigem Südwinde
Weizen Von Berlin wurde bereits gestern eine Erhöhung von 4 M. ge­

meldet Paris sandte auch wejentliche Preissteigerungen für Weizen und 
Mehl. wogegen die englischen Berichte nichts AnimirendeS enthalten Hier 
war es heute sehr lebhaft und wurden für ziemlich alle Sorten 2 —3 M 
höhere Preise bewilligt Bezahlt wurde für inländischen hellbunt feucht 
122 3pfd. 145 M , hellbunt etwa« brandig 132 2pld 156 M., hellbunt 131 
uild 132pfo 160 M . 134pfd 162 M . roth milde bezogen 126pfd 145 M . 
alt roth 129psd. 155 M per Tonne, für polnischen zürn Transit frisch 124 5- 
pfd 142 M.. glasig 129psd 144 M . hochbunt 130 Ipfd 148 M . 132pfd 
149 M . alt bunt krank 105pfd 110 M.. hellbunt krank 118pfd 125 M. 
bunt 123pfd. 139 M 125 6pfd 142 M . hellbunt 123pfd 140 M.. 125pfd 
143 50 M., 127pfd 146 M per Tonne Termine Sept.-Oktober 14150.
142 M bez., Okt -Novbr. 141 50. 142 M bez, April-Mai 146 M. bez, 
146 50 M ferner Gd. Regutirungspreis 141 M

Roggen. Trotzdem Berlin gestern 3 M. höher meldete und von heute 
auch schon weitere Erhöhungen bekannt waren, war unser Locomarkt nur 
wenig angeregter, und ist für inländische Waare nur M für Transit 1 
M gegen gestern mehr bewilligt worden. Bezahlt ist für inländischen 11 Ipfd 
feucht 113 M., 117pfd 114 M . 120psd 115 M.. 123psd 115 50 M . 
126pfd. 127pfd und 130pfd. 116 50 M . 125pfd. 1l7 M., für polnischen
zum Transit 123pfd und 124pfd 94 50 M , 123 4pfd., 128 9pfd. und 
130 Ipfd 95 M , 127 8pfd 94 50 M Alles per 120pfd per Tonne. Ter­
mine Sept-Okt inländischer 116 M. bez . transit 96 M. Br.. 95 M. G d , 
Okt.-Novbr. transit 96 M. B r . 95 M G d . April-Mai transit 98 50 M Br , 
97 50 M Gd RegulirungspreiS inländisch 116 M . unterpolnisch 94 M.. 
transit 93 Mark

K ö n i g S b e r g ,  14. August. S p i r i t u S b e r i c h t  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loco 40,00 M Br 39,75 M G . 39.75 R. bez. pro August
39.75 M Br . 39,50 M G d , 39,50 M bez.. pro September 39.75 M
B r. 39.50 M Gd , M bez. pro Oktober 40.00 M Br., M
Gd.. M be».. _____________ __

Meteorologische Beobachtungen.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

15. 2dp 758.6 -23 .4 6
lOdp 760.8 - 15.8 7

16. 6La 760.9 -  15.8 10

W a s s e r s t a n d  der Wechsel bei T horn  am 16 . August. 0 ,16  r
( O b g l e i c h  d i e  e r s t e  n Ko  r y p h  ä e n b  e r m  e b i z .  Wi s s e  

s c h a f t )  E uropa« dieselben geprüft und w arm  empfohlen und t 
meisten Aerzte sie heute verordnen, giebt e« immer noch Zwelfli 
welche sich nicht dazu entschließen können, anstatt der viel kostspieliger 
M itte l, wie R habarber. B itterw asser. Sulzberger Tropfen rc., ein 
Versuch mit den Apotheker R . B ran d t '«  Schweizerpillen (erhält«  
g, Schachtel M . 1. in  den Apotheken) zu machen und doch sind w 
überzeugt, daß die angenehme, sichere und unschädliche W irkung de 
selben Jeden , auch die empfindlichste. N a tu r  überraschen und zufriede 
stellen w ird. M a n  fordere in den Apotheken stet« R . B randt 
Schweizerpillen und achte auf da« weiße Kreuz in rothem Feld ui 
den NamenSzug R . B ran d t'« .



L e u te  früh 8 '/ ,  U hr entschlief sanft nach langem schweren Leiden ^  
unser geliebter V ater und Schw iegervater

Her-mann Kütine
im vollendeten 73. Lebensjahre.

B i r k e n  a u ,  den 15. August 1886.
?billpp Lüdoo, Regierungsassessor,
Lliss LtoroIS, geb. L ü lm o ,
Rittergutsbesitzer vr. 2iorolä, a ls  Schwiegersohn,
krauL Lülmo,
LvvL Lüdllv.

D ie Beerdigung findet M ittwoch den 18. d . M . Nachm. 3 '/ ,  U hr 
in Tremboczyn statt.

Bekanntmachung.
D ie für das Z a h r 1887 aufgestellte 

Urliste der in der S ta d t  Thorn wohn­
haften Personen, welche zu dem Amte 
eines Schöffen oder Geschworenen be­
rufen werden können, wird eine Woche 
hindurch und zwar 
vom 12. bis 19. August d. I .  

in unserem B u reau  I  während der 
Dienststunden zu Jed erm ann s Einsicht 
öffentlich ausliegen, w as hierdurch m it 
dem Bemerken bekannt gemacht w ird , 
daß gegen die Richtigkeit oder V oll­
ständigkeit der Urliste innerhalb der 
oben bestimmten F rist bei u n s  schriftlich 
oder zu Protokoll Einspruch erhoben 
werden kann.

Thorn, den 11. August 1886.
_____ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
D er dreijährige Weidenstrauch au f 

den Parzellen 10, I I  und 12 der 
Ziegeleikämpe soll zum Abtriebe während 
des nächsten W inters an den M eist­
bietenden verkauft werden. Hierzu ist 
ein öffentlicher B ietungsterm in  aus

Donnerstag den 19. August
Nachmittags 4 U hr 

an  O r t  und S telle  anberaum t.
B ietungslustige werden dazu mit dem 

Bemerken eingeladen, daß die V erkaufs­
bedingungen in unserem B u reau  I  zur 
Einsicht ausliegen, auch gegen Z ahlung  
der Schreibgebühren eingesandt werden.

D er H ilfsförster S t a d e  w ird die 
Parzellen au f Verlangen vorzeigen.

T horn, den 31. J u l i  1886.
_____ Der Magistrat.______

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von M lewo 
B la tt  4  und I I auf den Namen des 
Schulzen ckosopd Lackovski, welcher 
m it Llltoolv geb. vursks. in güter- 
gemeinschaftlicher Ehe lebt, eingetragenen, 
zu M lewo belegenen Grundstücke
am 18. September 1886

V orniittags 9 U hr
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimm er N r. 4  
versteigert werden.

Von den Grundstücken ist M lewo 
B l. 4 m it 5 ,49  Thlr. R einertrag  und 
einer Fläche von 1 ,6860  Hektar zur 
G rundsteuer, m it 45 Mk. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer, und M lewo 
B l. 1 l mit 2 8 ,,3 7  T hlr. R einertrag  
und einer Fläche von 63 ,2 10 0  Hektar 
zur G rundsteuer, m it 360  Mk. Nutzungs­
werth zur Gebäudesteuer veranlagt.

Auszüge au s  den S teuerro llen , be­
glaubigte Abschriften der Grundbuch­
b lä tte r , etwaige Abschätzungen und 
andere die Grundstücke betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden.

Thorn, den 9. Z u li 1886.
Königliches Amtsgericht.

Reue starke Arbeits- 
wagen» 3zöller u. 4zöller, 

vo rrä th ig  und billigst bei
Schmiedemeister 8. Lriigsr, T horn.

E in  ca. 10 Kilometer von 
B rom berg belegenes Gut, 

500  M org. groß, darun ter 64  M org. 
gute Feldwiese und 125 M org . T orf­
land, m it vollständig neuen W ohn- und 
W irthschaftsgebäuden, ist fü r den festen 
P re is  von 100 0 00  M ark bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. D a s  G u t 
liegt h art an  der Chaussee, am K anal 
und Eisenbahn. Näheres durch Buch- 
druckereibesttzer 0 . v o m d ro v s L i-T h o rn .

illlsin 6nuncl8lüol<
Groß-Mocker, v is-ä-vw  der Hirschseld- 
schen Fabrik , bestehend aus massivem 
W ohnhaus, Zubehör und S ta ll ,  sowie 
einem M orgen G arten land , bin ich 
W illens, au s  freier H and unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen.

IN.

Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Vorstadt 
Thorn B and  I I I  B la tt  187 auf den 
Nam en des Stellmachermeisters L l d s r i  
Vrllvlläor und seiner Ehefrau Lußusts 
geb. Voraor eingetragene Grundstück
am 25. «M oder 1886

V orm ittags 10 U hr 
vor dein unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtüstelle —  Terminszimm er N r. 4 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 5 ,34  Thlr. 
R einertrag  und einer Fläche von 1 ,5140 
Hektar zur G rundsteuer, m it 570 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
an lagt. A uszug au s der S teuerro lle , 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
b la tts , etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachweisun- 
gen, sowie besondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsschreiberei, Ab­
theilung V, eingesehen werden.

Thorn, den 9. August 1886.
Königliches Amtsgericht.

H i n t e r  Allerhöchstem P rotek torate S r .  
All- M a j. des deutschen Kaisers und 
I h r e r  M aj der deutschen Kaiserin 
stehende und genehmigte Große Geld- 
Lotterie vom Rothe« Kreuz. 
Ziehung am 22. u. 23. November 1886. 
Hauptgew. Mk. 150 0 0 0 ,7 5  0 0 0 ,3 0  000 , 
2000Ö , 5 m al 1 0 0 0 0  rc. empfiehlt und 
versendet 1 O rig in a llo s  M ark 5 ,50 , 

A ntheillos M ark 3 ,10 , ' .  Antheil- 
loos M ark 1,60. F ü r  P o r to  u. Liste 
30  P f . V . VUokvus, Thorn, Breite- 
straße 4 46 /47 , II .

0 n. 6!ana Kü!ina8l
a m erik an isch e  A a y n ä r z t in .

L itt .
As. L u l n i t » » « ! » «  ^  

I r .
I ' l l i  si« ! » - 4  t» «>,»»-

(I  8okt, 2
krlosel m it 4,nans>8 kür 5 N k .) H >  -
L i i s l i « ! » «  I t i i v l » « ,  i »  » .

A. IHsrurkiewivr.
4 V tüvbligo lilisuror
erhalten bei hohem Lohn resp. 
Akkordpreise« dauernde Arbeit.

>*. » 4 « I t « .  B auunternehm er.

>!<>!/,-1>i8Vt>iIt.iii1
D a s  Lager von

Gauhöhern und Grellern
jeder Dimension

bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzte» Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzyandlnnn

von
1 u ! l U 8  K U 5 6 >

Llannköiw, 24. danuar 1886.
Lr3uek6 8ie, mir von Idroni 

Bom6riana-Hi66, ^volokor mied 
VON IN61N6M IiUNA6Nl6iä6N A6-
tioilt kat, noeti 15 B ackte xu 
86näon.

vor Mure i8t nämliek aueli ein 
vorxüAli6li68 Reeept boikatairk.

Alte anderen angepriesen  
Nittel sind niekt8 Ae^en die8en 
Hiee.

8 o d o l2 , ^V aek tm e^ter.
Vi68er H ie e  Ze^en In in ^en - 

und H al3l6iden i8t a llein  o o d t 
L Ilk L d o a b e i H errn  A .V o lsssK ^ , 
üorlill kk., V̂ei88enl)urA6r8tr. 79, 
^veleder auek  ^e rn  die bexüA- 
lielie ö ro e d ü re  u nentK eltlie li ver- 
8endet.

b illig , b aar oder K aten .
rLbribVoläonslLuksr SorlivXV.

Konservativer Verein.
D er Verein feiert sein

MU* zweites Sommerfest d s
a m  1 8 .  A . u ^ u 8 t  1 8 8 6

im Schühenhause
durch Ansprache» Concert und im Anschluß d aran  Tanzvergnügen.

A nfang des Koncerts Aöends 7 Mhr.
AW- Eintrittsgeld für Herren 23 P f. "MU 

Gäste einzuführen ist gestattet.
Der Vorstand.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Z . A .: ck. Mvistsr.______________________

8 6 l l Ü l 2 I 6 I l I l U U 8 K a r 1 t z N .

N u r  L v v l  V o n v v r tv
N  der berühmten Zigeuner-Kapelle

Nit^v 8-lnckor aus Zankt Itliklosok.
MvntagMen 16. August 1886:

I. Vonvvrt.
Dienstag den 17. August 1886:

SM" Z w eites und letztes
Voueert.

Entree 60 Pf.» im Vorverkauf 30 P f. in den Cigarren- 
Handlungeu der Herren «svvLZtllsdl, Elisabethstr. und vas-vaskl. 
Breitestraße.

8  HI,I . » » » W ,
/V  6 e ! k o i l l .

S a rg  - M agazin
L . kruz/bill

Schülerstraßc 418
verkauft zu bissigen M eisen.

Hslilclnill llngrlmeine
in F l. ä Liter,

roth Mk. 3, gezehrt Mk. 4, süß Mk. 4 ,50 .
Löwen-Apotheke, Weltstadt.

llupkorvitriol ^
zum Weizenöeitzen

offerirt billigst
______ _____IV«

Ei» tüchtiger
Schlossergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei 

1 !. t l . n t » , «  M«-!,,.. Schlossermeister, 
_ _ _ _ _ _ _ Seglerstraße >07._ _ _ _ _ _ _

« ^ i e  Loose 2. Klaffe der Weimarer 
Kunst- und Kunstgewerbe- 

Lotterie müssen bei Verlust des An­
rechts bis znm l. September ein­
gelöst werden, auch sind Kaufloose der 
zweiten Klasse zu 2 ,70  Mk. zu haben 
bei V. Vllolrovs, Thorn, Breitestraße 
446 /47 , II. F ü r  P o r to  u. Liste 25 P s .
/L in e m  hochgeehrten Publikum  von 
^  Thorn und Umgegend empfehle ich 
mich zur sauberen Anfertigung von

Herren-, Damen- und 
Kinderumsche jeder A rt,
sowie zum Wäsche-Zuschneiden.
F ü r  guten Sitz übernehme ich volle 
G aran tie . In d e m  ich um geschätzte 
Auftrüge bitte, empfehle ich mich. 

Hochachtungsvoll
I  N » , «  ,  U t

wifsensch. gepr. Zuschneiderin»
Thorn, A ltthornerstr. 234, p a ri.

Älielhs-Koutrakte
zu haben bei 0 . vomdrovslll.

Mre um! AMMen
zum T o d t  lache«.  Reichhaltigste 
Anekdoten-Samm lung zur U nterhaltung 
für lachlustige Leute. Neue zweite 
Reihe (Hest 17— 23). Gegen 90 P f . 
in Briefmarken Franko-Zusendung von 

RL. V erlag
in <

O t i 6 m i 8 e ! l 6

llsN«l8vKull-Vks80K-
A n 8tslt.

Waschleder lO Pf.» Glacee 
15 Ps..gesärbte30 Ps.das Paar.

8 . kliklllll
«Handschuhmacher u. Wandagist.

Eine gewannte Verkäuferin 
s u c h t  M ivllL  M LvK .

Hoch-Parterre,
befindlich Seglerstraße 137, d as bisher 
vom H errn  Prem ier-L ieutenant N eU er 
bewohnt w ar, ist per 1. Oktober cr. 
anderweitig zu vermiethcn.

ck. Loll, B utterstraße 91.

I st 30  000  ^  
1 L 2 0 0 0 0  -
I L 15 000----- 
I L lOOOO ----- 
3 st 5 000 ----- 

l o s t  2 0 0 0  ----- 
20  st 1 000 —  
20 st 600 —

Ilntor ^N6rliöoi)8t6in ki otokto- 
rato 8. Äs. ci. 1<ai8vr8 u. Löniß'8 

unä u n te r clsm
LIii 6npi Ü8iciium 8. L . L . Ilolioit  ̂

cio8 LlONprili26ti.
0 - V 0 8 8 6  ^ u d i l ä u m 8 -  

s L u r i 8 t a r i 8 8 l 6 l 1 r t H K 8 -

L o U v r i v
V 6ran8talt6t von der X oni^I. A kadem ie 
d e r  X ün8te ?»u B erlin .

LiodimK am 15. 8optomdor vr. rmä 
kolßvlläo ILZV.

O riA inaI-1 .0086  a 1 N ark , auk 10 1/0086  
ein ^reiIoo8 faued  Ze^en 6oupon8 oder^
B riefm arken), em pd e tik  und verwendetKllsl «einlre
Llieinigks General-Scliit und Haupt-Lollectian:
liIi»i»ik»urK, ürosso ckodLvvlsstr. 4.
Loose L l Mk. sind auch zu haben bei v. Vomdrovskl-Vdoro.

l>e«lM-I'IllII.

X o n Z k r v a l i v v i ' V v i ' s i n
Jeden Dienstag

N o r i t z u n b o n ä

8 1 . p r i v a t
Mittwoch den lii

Abends 8 U hr bei Lodnniallll-_

Dienstag Abend

Besprechung des Som»»^' 
Vergnügens.

Vcrci».

Dienstag den 17. August
beginnt das

Turnen
wieder im Turnsaale. 

W eöungzW ereins-MettturneN.
Anwesenheit aller aktiven M itg l> ^  

erwünscht. _ _ _

Vkiensr Lsstz-Illookei'
Dienstag den 17. August ck.

6r088S8
N ü i t 8 l r 6 -

V o u v v r t
ailsgeführt von den Kapellen

der Pommerschen Infanterie- 
Regimenter Rr. l4 u. vt

l8ü M an») ^
unter Leitung ihrer D irigenten Herre

Xolts und krlockomLNv. 
Ansang 7'/, Uhr.

Entree st P erson  40 P f .  Familie» 
billets (3  Personen) 1 M ark.

30 st 
35 st 
50 L 
90 st 

100 st 
100 st 
200 st 
800 st 

l 000  st 
1200 st

400  —  
300 —  
200 —  
150 —  
120 —  
100 —  
40  —  
20 —  
10 -  

5 -
2 5 0 0 0  k o v .

30  000  N. 
2 0 0 0 0  „ 
15 0 00  „  
1 0 0 0 0  „ 
15 000  
20 000 „ 
2 0 0 0 0  „ 
1 2 0 0 0  
1 2 0 0 0  „ 
10 500  „ 
1 0 0 0 0  „ 
1 3 5 0 0  „  
1 2 0 0 0  „ 
> 0000  „ 
8 0 0 0  „  

1 6 0 0 0  „ 
1 0 0 0 0  „  

6 0 0 0  „  
5 0 0 0 0  „

28 662  i. v. 300 000  Ll.I

E in  Laden
mit angrenzendem Zim . vom 1- Oktm- 
d. I .  zu vermiethen. . . . .
_________ 0 .  8vdark. P assage^ o-:
H  m. Z . in. Kab. u. Bschql. )- ver'ä ' 
L  Breilestr. 446!47 II .
N möbl. Z im m er zu vermiethen b" 
^  A . 8 iovllM L llv. S c h ille r st^ . 
> ^ n  meinei» neuerbauten , massiv^ 

W ohnhause sind W ohnungen 
je 3 Z im m ern, Küche und Zubehör i 
verm. ü .  S v b l l t r .  Kl. M ocker^. 
» la rte rre -W ohnung  3 S tub en , 

auch zum Com ptoir geeignet, 1 kle>» 
W ohnung 2 S tu b e n , Küche, und ei» 
Kellerwohnung zu vermiethen
______ Annenstraße 181. 2 T r e p p t
N  W ohnung in der Schülerstr. 412/ 
^  I I I . Etage, 4 Zim m er u. K abine / 
helle Küche, A usguß und Zubehör, > 
vom 1. Oktober zu verm. Näheres ve
______4. vlator, Schülerstr. 4 1 4 ^ ,
- ^ i n  möbl. Z im . n. Kab u. Bursche»' 
^  gelaß pari. v. I . August zu vers»-
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culmerstraße 3 1 9 ^
I »i. Z . z. v. Gerecktestr. 118, 2 T r ^  
F»L i»e W ohn., bestehend au s 6 Zi>»-/ 

Pferdestall, Burschengelaß »ebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom 
Oktober zu verm. Neust. M arkt 2o7- 
Z u  erfr. im L aden, Kaffeeaeschüft, daselM  
1 kl. W ohn. verm. Lehrer >Vunsok 253-

SeliiilreiillM-Urteil
Donnerstag, 19. Aug. cr.
Kl'VM8 l-ONkey
der Kapelle des 3. P o m m .  '

Regiments Nr. 14.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ U .

i  '  ^ . '7 ^ ' .  '
mit L a d e n  steht unter günstigste» 
dingungen zum Verkauf. Näheres v 
Kauf,». L vk K llsr, Covnernikusstr. 20^: 

R e u e  P s e r d e f t ä l l e  
sind zu vermiethen Bache 
H  M ittelw ohn. v. 3 Z . n. Zub. in 
A  I. Etage B rom b. Borst. H-  ̂
verm. Z u  erfr. bei v .  v . L o d lv lS » l> .  
I m. Z . z. v. Neust. M arkt 1 4 7 /4 8 ^

Druck und Verlag von E D o m b r o w S k i  in Thorn.


